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a die 1 doͤnigin von Groß Biltamien mit 


— 


Recht und ohne Ihres Reichs ſelbſt⸗ eigenen Schaden / 
dieſet n Præliminar- Articul, „daß Spanien und Indien an 


das Haus Oeſterreich eingeräumet werden ſolle / fich nut. 
ee in . Ae Mee 


N eiche weiß wie angelegen jo mir irieder 
nen eigenen Affairen beyraͤthig zu ſeyn / als auch auf 


> theilen / und darneben fonften alle angenehme Dienſte 
W zu erweiſen. | 

een nun derfelbe mir anderweit angeſonnen / daß ich doch 
N möchte / ob die Königin N Groß⸗Britannien mit 
Recht / ohne ihres Reichs und ſelbſt eigenen Schaden / auſſer 
dieſen Praͤliminar⸗ Artitul / daß Spanien und Indien dem 
aus Geſterreich einneraͤumet werden ſolle / ſich in Friedens: 
Tractaten einlaſſen koͤnne; Als will ich ihm auch bierinnen niche 
entſtehen / ſondern melde zur Autwort daß die Nachkommen ſich über 
dieſer Frage zum hoͤchſten verwundern / und nicht werden glauben konnen / 
daß man von Seiten derer hohen Alltirten in ee ee den 
ee DR gemacht habe. 5 


— 


eie ſeyn laſſen / Ibm auf Begehren / fo wohl in fein 


die vorgelegten Fragen eine prompte Antwort zu er⸗ 


2 Denn 


Haus Oeſterreich zu der Span 


e I ST POT 
Denn es iſt bereits in dem zu Augſpurg Anno 1889. zwiſchen dem 
Kayſer Leopoldo / König Wilhelm in Engeland und denen S. aten 
von Holland geſchloſſenen Buͤndniß / unter andern auch dieſer Articul 
beliebet worden / daß allerſetts hohe Allürte Huͤlffe zu leiſten fehuldig 
ſeyn ſolten / damit die Spaniſche Monarchie an das Haus Oeſterreieh 
kommen und ſelbigen in deſſen Beſig verbleiben mochte / geſtalt denn 
auch dieſer Articul in der zwiſchen obermeldten Puiſſancen Ban 
e Alliance ander weit beſtaͤttiget / daß alfe niemand in Abr 

wird ſe 


ede 
yn koͤnnen / wie Be abe des klaren Rechtens / welches das 
2. ſchen Monarchie hat / iche gefalt 
paciſe iret worden. a a Hr ee 5 b 72 
Es wird auch niemand Oeſterreich mit Recht dieſes fein Befug⸗ 
niß in Zweifel ziehen / als welches zuerſt durch Philippum I. auf dieſes 
Durchlauchtigſte Haus / welches nebſt denen Koͤnigen in Spanien von 


ihm in gerader Linie abſtammet / gebracht / hernach in Anfeben der na⸗ 


ben Verwandniß zwiſchen ermeldten hohen Haͤuſern / bieruͤber gewiſſe 
Succesſions⸗Vertraͤge aufgericht / und von Philippo IV. durch ein Te⸗ 
ſtament beſtaͤtigt worden Geſtalt denn auch fein Sohn Carolus II. 
Königin Spanien das Vätterliche Teſtament in allen ratifictret hat. 8 
Ich will biernaͤchſt nicht anfuͤhren / daß gedachten Philippi IV. Toch⸗ 

ter / als ſie dem jetzo regierenden Koͤnig in Franckreich Ludovico XIV. 
vermaͤhlet wurde / auf alle Spaniſche Königreiche und Lande vor fh 
und ihre Nachkommen eidlich Verzicht leiſten muſte / fondern nur ſo viel 


ſagen / daß man Franckreich mit ſeinem eigenen Argument / deſſen es ſich 
bey Succesſion ihrer Könige / ſonderlich Philippo Valeſio bedꝛenet / über⸗ 
führen kan / nemlich daß fo lange Koͤnigl. Bringen von Männlicher 
Liote verhanden / die von der Wetblichen / ſie moͤgen fo nahe ſeyn als 
fie wollen von der Krone ausgeſchloſſen ſeyhn. Da nun das Haus Oeſter⸗ 


reich von gedachten Philippo 1, in Maͤunlicher Linie hertuͤhret warum 


ſolte man unrecht thun / wenn man gegen die Frantzoſen eben das Recht 

gebrauchte / welches fie wider andere eingefüͤhret / und was Ihnen recht / 

andern billig ſeyn muͤſſe / als welche Regul nicht nur dem Nakuͤr lichen / 
ſondern auch dern Voͤlcker · Recht durchaus gemaͤß ift. 1 

Es iſt auch die jetzo regierende Koͤnigl. Majeſt. in e 

2 . /. 


eichen und Landen / die Sie hm lde ue und be 

k / keines weget aus lieſſen koͤnnen. 
x I a j ” 5 hf N auch daher klat abzunehmen / daß allerhöchftgebache 
e E Bau ag n alen e an das u. 


— nen 1 e Shrer ip zu ea en 4 e 11 
dein od bevorab! da Ihro Maj. W verbunden zu ſeyn ſchei⸗ 


nen / 


g > > | 


TT. ᷣͤ RR 
nen / dem Oeſterreichſſchen Haufe zur Wiedervergeltung zu ſothaner Mor 
narchie zu verhelfen / angeſehen der in GOtt ruhende König Wilhelm 
III. durch Huͤlffe deſſelben auf den Thron derer ſaͤmtlichen 145 | 


7 5 
Engeland / Schott und Irrland erhoben / mithin der Grund zur H 925 
und Königlichen Krone in der Perſon der Allerdurchlauchtigſten Annaͤ / 
wie auch zu gegenwärtigen floriſſanten Staat von GroB+ Britannien? 
hauptſaͤchlich geleget worden / ſintemahl die Macht derer Herren Staa⸗ 
ten op ne Beyhuͤlffe derer Oeſterreicher bey weiten nicht binlaͤnglich gewe⸗ 
fen waͤre / denen von Franckreich und Jacobo in Engeland / concerkirten 
Deſſeins ſich mit Nachdruck zu widerſchen. 


25 u 


IJch will alſo nicht hoffen / daß jemand vorgeben ſolte / ob ſtuͤnden die 
Rechte unſers Allerdurchlauchtigſten Hauptes / Carolt VI. auf einem 
verwerfflichen und ſandigen Grunde. Dafern aber jemand nicht hier⸗ 
auf / ſondern auf die ſogenannte raifon d’ Etat ſein Abſehen richten möͤch 

te / ſo kan er durch dieſe gar leicht überfůͤhret werden / wie es ſo wol vor ganz 
Europa als inſoͤnderheit vor Engeland hoͤchſtnöthig ſey / den Frieden auf 

keine andere Art einzugehen / als wenn ſelbiger auf die reſtitution Spanien 


und Indien an das Haus Oeſterreich zugleich mit gerichtet iſt. 
FR Denn was fur einen uͤberſchwenglichen Zuwachs wird die bißheri⸗ 
‘A Eee Ubermacht! nicht bekommen / wenn dieſem ohnedem 
er en Reiche Spanten und Indien zufallen ſolte? Wie hoch wuͤrde ſel⸗ 
bige ſteigen / wenn die Gold und Silber⸗Minen in Indien / derer Aus⸗ 
beute ſo reich / daß man das Silber nach Europa zu bringen viel Schiffe 
haben muß / denen Franzoſen zu Theil werden ſoltens Und niemand 
wird laͤugnen / falls Spanien nebſt ſo vielen aufn Oceano und Mittel⸗ 
Aändiſchen Were befindlichen See⸗Hafen dem Herzog von Anjou ver⸗ 
bleibet / daß die Franzoſen ihre Macht zur See dergeſtalt verſtaͤrcken 
werden / daß ſie Engeland dadurch bey weiten uͤberlegen ſeyn koͤnnen. 
So werden auch die Koͤntglichen Revenuͤen unter dem Scepter eines 
Bourboniſchen Printzen in die Koͤnigliche Spaniſche Cammer fo ſpar⸗ 
ſam nicht el kommen / wie votmahls: geſtalt Franckreich als ein Meisten 
in Cammer⸗ und Financen : Meſen ſeh on Kuͤnſte finden wird /gleichwie 
bißher in ſeinen eigenen Provinclen / ſelbige auf ein groſſes zu U 
907 ie Mö ene RENT BON ee e 
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Roͤmiſchen Kayſer / Groß Britannien und denen Hollaͤn⸗ 
ine gleiche Macht entgegen zu ſtellen / wo nicht unmoglich / den⸗ 
ch ſehr ſchwe r fallen duͤrffte. Worbey gleichwohl niemand die 
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ar ffte. 1 5 . 
Wer ſollte hiernaͤchſt Franckreich wegen der Herrſchafft in dem Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere einigen Zweiffel machen konnen / da Ihm ſelbiges 
von denen daran liegenden Spaniſchen und Frantzoͤſiſchen Kuͤſten zu be⸗ 


haupten bequem und gelegen faͤllet? Ferner / wer wird Ihm verwehren / 


nach der Straſſe eine Flotte zu ſchicken / und durch Beyhuͤlffe Gibraltar 
und Ceuta fo wol denen Engelaͤndern als auch denen übrigen Nationen 
die Handlung auf ſelbiger See / die doch bißher mit ſo groſſen Nutzen da⸗ 

hin getrieben worden / zu verſperren / zumahln auch ſo denn keine Hin⸗ 
derniß mehr ſeyn duͤrffte / des Groß ⸗ Hertzogs von Florentz Lande / 
auf die es ohne dem bißher lange gelauret / unter dem Titul als W 

re ee e 25 2 rbe 


— 


ni ee = 
Erde an ſich zu veiſſen / und in deren Berg zu kommen. Man darff (fe 
auch keine Rechung machen / daß der Frantzöſiſche Länder: Geſtz / ſo 


Sr Die Drachevon Spanten nd Spin Befarmen dat derch derkle⸗ 
fang des Mittellaͤndiſchen Meeres werde geſaͤttiget ſeyn / ſondern ich le 
berlaffe einem jeden zu überlegen / ob die Engliſchen und He 

Tolonien in Oſt und Ref ndien / und dero ſo wohl f 5; 8 
derer Orten in groͤſten Flor ſich befindende Cemmercien ung 
nach Spanien und Fadien zu führen, Holland E 


die Hollaͤndiſche Beſatzungen / welche man ihnen en geröiffen Veſtungen 


zehlen kan / maſſen denn die Frantzoſiſche raifon d Etat capable aller Welt 
tort und Unrecht zu thun / wenn nur deſſen Megier- Zucht einigen Vor⸗ 
theil darbey ſiehet / wie darvon Exempel genug am Tage liegen. Sol⸗ 
te nun der Friede mit Uberlaſſung Spaniens und Indiens an Hertzo⸗ 
von Anjouf gemacht werden / ſo häfte man ſich in Groß Britannien nicht 
ohne Grund zu beiorgen / daß die Koͤnigl. Familie von der Krone aus 
eſchloſſen / und die Engliſchen Commerclen / wo nicht den völligen 
Aufn f doch wenigſtens einen unbeſchrelblichen und unwiederbringlichen 
Schaden zu gewarten haben döͤrffte. Ja dle gantze Nation würde von 
dem Krieg fo wol / als weil Franck teich den praͤtendirten Printzen von 
Unruhe zerrüttet werden /uhd ſich vichts anders als des Verluſts me 
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ch teil ihre Handlung geftöret oder gar verberket / lauter A 
u getroͤſten haben. ' 


0 1 


end landes feiner Anfunfft und einer Schuldigkeit / vermöge der er 


in Spanien klärlich Verſehung getroffen worden. Es hat ſich auch dißher ge⸗ 


rührete / fohätte doch die Macht des Königs in Franckreich / wenn gleich nicht 
durch Land und Leute / jedoch auf andere Wege / einen groffen Zuwachs / ange⸗ 
ſehen Spanien nicht mehr auf Seiten des Hauſes Oeſterreich ſtehet / welches 
nebſt Holland und Engeland w letzten Kriege kaum Kräffte genug gehabt 
Franckceichs Macht mit Nachdruck einzuhalten. Nun aber dͤrffte Spanien 
gegen Franckreich / wenn ſolches die Freyheit von Europa wieder antaſten ſoll⸗ 
ke / keine Hand aufheben / vielmehr e ee Gelegenheit 115 nich 
| 5355 | öffentlich 
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5 Öffentlich / doch heimlich / ſelbigem mit Geld und anderer Bephälffe an die 


ö Hand gehen. A „ 
ö Die andere Einwendung / welche die Patroni derer Præliminar - Articul 
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| meen baftand genug ſeyn / weil aber dieſe geſamte Provincien voneinander weſt 
antlegen und zerſtreuet find / ſo iſt alerdings der Beherrſcher des Sm 


und Oeſter 
Nuts Ren 
Dieruechſt denen mächtigern See- Puiffet 
ſcheinende Gefahr. vor Suropens Srepheit zu unterbre Jefterreid 
chen Flolten bey Paſſrung ihrer Küften zu ruiairen / und den Tranfport in ih⸗ 


I N 
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en Hafen aufzubringen, 
AUͤlͤÄhlerdieß ſo geht von Spanien ein ziemlt 6 
getroffenen Alliance a 50 einige gegen deſſen Gräutzen gelegene Staͤd⸗ 


/ als auch der Her 


balancirt / worvon Groß: Britannien und Holland fehr groſſen Nutzen hätten, 
Denn ſo oft die Frantzöſiſche Macht ſothane Gleichheit uͤberwogen / haben ſich 
Stoß» Britaneien und Holland genöthiget befunden / dieſe aufſchwellende 
Macht in ihren Graͤntzen zu halten / und daher mit den gröften Unkoſten / vieler 
Beſchwerung / und oͤfters mit nicht geringer 5 ſich mit Franckreſch in Krieg 
7 CCC e 
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| . RR GEN 
ernpulaffen. Weng aber Heſterreich vermittelft Spanien in den Stand 
kömmt“ daß es alle ne vermögend Franckteich in Schrancken zu halten / ſo kan 
Groß⸗ Britannien und Holland in guter Ruhe einen müffigen: Zuſchauer ab⸗ 
geben / und ſehen / wie vor ehre Freyhelt gefochten werde / darneben haben fie den 
Vortheil / daß fie ihre Commercien in beyder kriegenden Partheyen Lander uns 
gehindert treiben / auch endlich ſeine mediatiominterponiren / und durch ſolche / 
Hefen kon bet en Ungleichheit bey der Gewalt derer Kronen nach Belieben ab⸗ 

een konten. n VCC 5 
Man hat ſich auch nicht uuſürchten/ daß Oeſterteich und Sparen / inden 

ze duch einen langwierigen Krieg ausgemergelt neue Handel anfangen fon 
dern ſich wieder zu erholen die Ruhe mit beyden Haͤnden ergreiffen werde. 
Weber“ o ken man auf das hohe Kayſerliche Verſprechen Caroli VI. 
mehr bauen als des Königs in Franckreich ſeines / als welches jener / der Ihn 
angebohrnen Gerechtig⸗ und Gewiſſenhafftigk it nach / gantz heilig zu halten 
plleget. Es iſt auch dieſer Printz nicht begierig feine Länder zu erweitern / ſon⸗ 
dern laͤſſet jedermann das Seinige / und ftellet ſich in dieſem Punct nicht anders 
als ein rechtſchaffenes Mit Glied einer Bürgerlichen Geſelſchafft / und als ein 


gerechteſter Regente dar / daß alſo niemand Urſach hat / ſich von Seiten ſeiner 


eines ungerechten Anfalls zu beſorgen / ſondern jedermann verſichert leben kan ⸗ 
daß Ibro Majeſt. den zur Sicherheit eines Staats geſchloſſenen Frieden / ſteif 
und unverbruͤchlich halten werden. Es iſt hierbey zwiſchen Ihm und dem Ko⸗ 
nig in Franckreich in dieſem Stück ein mercklicher Unterſcheid / daß der letztere 
von keinem dependirt / und in ſeine Regierung darf niemanb die geringſte Einre⸗ 
de thun; Der Roͤmiſche Kayſer aber hat zugleich ſeine Glieder und Staͤnde 
des Roͤmiſchen Reichs / gegen welche Er ſich in der beſchwornen Wahl⸗Capk 
tulation verbuͤnblich gemacht / daß er als Kayſer mit denen auswärtigen: 
1 ohne des Roͤmiſchen Reichs Conſens keinen Krieg anfangen 
wolle. . 
Weifknun die vorgebrachten Praͤlimnar⸗Articul dem geſamken Europaͤ / 

inſonderheit aber Stoß; Britannien / hoͤchſt⸗ſchaͤdlich und viel gefährliche Aſpe⸗ 
cten drauen auch alfo kein Bedencken das Durchlauchtigſte Mus Oeſterreich 
in den Befig von Spanien und Indien wiederum zu ſetzen; ſo kan ich nicht abs 
fehen / warum wir den Krieg gegen Franckreich / worinnen doch durch Goͤttli⸗ 
chen Seegen die gerechte Waffen derer Hohen Allürten ſo ungemeine Progreſ⸗ 
ſen gemacht / und alſo hieraus deſſen Beyſtand noch ferner zu hoffen haben / nicht 
eontinuiren wollten. Esiſt ja dererſelben ausgekernte Sand «und See „Militz 
in dergleichen Zuſtand / und ſo wohl exercirt / daß ſie mit Freuden 65 > 
2 end 


Wigs eine fogroffe An moſitaͤr fich befindet / einander ſelbſt in die Haare / und 
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fo kommen die lirkoen d 
Kae auf den Krieg gewe 
N. 


den Krieg endet / und dieſer mit groͤſſerer Force geführet wer⸗ 
Desgleichen koͤnnen die Troupen aus Ungarn, woſelbſt die Unruhe 


innerliche dem Hof hoͤchſt gefährliche Zerruͤttung verfallen dörffte, Geſtalt 
denn / daß ſolches gar leicht geſchehen / und Dero Kang. Ho emen 


Vachthel ae de Shen der Staluesdonigs Wübeimi 
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auf der ein nem € tee ö ch einfeh zerlicher di der an ſtatt 
bons gewöhnlicher drey Senlen auf einem Adler auf einer Jungfer 
nit einer Pörffe / und einem Loͤwen ruhet / ſo die Wapen bes Kayſers / 
derer vereinigten Nieder ⸗ Lands ſind. Auf dieſem 
m⸗Zweig / den Frieden dadurch anzuzeigen. Sole 
en / zu erlangen iſt der Königin Franckreich in vollem Lauff 
Wege aber ſtehet ein Thurn /ſo das Wapen von Caſtilien 
wie auch der Vite⸗Ne in Indien dieſen a 
fider Beyſchrifft aus dem Mantuano: 
fhcilem reddunt ad limina curſu . 

cb lanffum iedens⸗Werck / doch hindert mich gar 9 
Jas h hier im Wege ſteht / daß ich nicht komm ans Ziel. 

Auf der andern Seiten ift ein Buch zu ſehen worauf eſchrieben: Artie 
futur æ pacis; d. i. Articul des zukünftigen Be Bu Wed aus 
dem Manil. Lib, 5 14. W 
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Die andere Medeile ſtelet auer erſten Seite einen she a das Caſilla⸗ 
niſche Wapen vor / die Spaniſche Monarchie dardurch anzuzeigen. Auf der 
Sͤpitze ſitzet ein Adler / einen Palm⸗Zweig haltend / wordurch Ihr Kayſerl. 
Majeſt. als eintziger und recht maͤſſige Herr derer Spaniſchen Reiche fuͤrgebildet 
wird / in deren Belieben es ſtehet den Frieden zu geben: Auf der Erden iſt ein 

n / der ſich vergeblich bemuͤhet in die Hoͤhe zu fliegen und dem Adler dem 

alms Ziveig zu nehmen wodurch auf des Koͤnigs in Franckreich jetziges ver⸗ 

liches Vorhaben Ihr. Majeſt. Carolo VI. den 795 abzuzwoingen / ge⸗ 
dee Worten des l Ebel. = 3 „ 3 
Pe- 
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2 (16. ) 8 66 x 
Petit Infirmisnimium {ublimia 5 N. 
Der lag geräth e 5 1 
Dieweil die Macht gebridht . 
Auf der umftehende Seren hätt der Kapſerund Solide Abge 
ſandte / welche mit der einen Hand ein Buch halten / mit der andern aber eine 
Scheere ſelbiges zu zerſchneiden. Auf dem Buche find die Worte zu befinden: 
Præliminaria pacis. Die Umſchrifft iſt aus dem Palingenio Lib. 2. v. 397. 
Sorctent quæ poflunt Ya haberi. 
Was mir altaͤglich werden kan ⸗ 
Darvor koͤmmt mir ein Eckel an. 


Die dritte praͤſentirt einen überaus dicken / und von 50 Sit ae 
matteten Mann / wodurch auf Franckreich / welches Spanien und Indi 
Sm and und in deſſen defeſion gang entEräfftet / geſehen wird / mit Denen 
orten aus dem Ovidio, Lib. 2.d.art, amandi v. II 3. 
1 garpitur ſueß 
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2 er mit ch ohne 1 eo wird er a durch den Krieg 
nicht mehr fatigirt werden. en, 
Die vierte Medaille führet die Sonne / ſo der Koͤnig in Granckreichfich zum 
Bilde erwehlet / welche die auf einer Seiten ſich befindenden Plenipotentiarios / 
aal der andern aber 2. Bücher beſcheinet / durch welche letzetere die Abſicht auf 
55 die Præliminar- Articul und Theilung der Spaniſchen Monarchie gerichtet ſt⸗ 
Me mit beygeſchriebenen Vers aus dem Mantuano: 
4 Malos homines & noxia graminanutrit, 5 
Das Erdreich traͤgt ſchlimme Leute und ungeſund Gras. 
Auf de Kevers iſt ein Buch mit den Worten PræliminariaPacis, bezeichnet ſo an 
1 fs eee einem verſchloſſenen Kaſten lieget witvef Biberken 2 
| | Juodlater, ignotum eſt. 


RR e ecke / ft noch verborgen. 


